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Presseinformation – 26/1/2014 

Ministerin Löhrmann: Positive Ergebnisse lan-
desweit für Inklusion nutzen 

Schulversuch „Ausbau von Förderschulen zu Kompetenzzentren 
für die sonderpädagogische Förderung (KsF)“ 

Das Ministerium für Schule und Weiterbildung teilt mit: 

Schulministerin Sylvia Löhrmann hat eine überwiegend positive Bilanz 

aus dem sechsjährigen Schulversuch „Ausbau von Förderschulen zu 

Kompetenzzentren für die sonderpädagogische Förderung (KsF)“ gezo-

gen. Auf einem Fachkongress in Oberhausen betonte sie vor rund 450 

Lehrkräften die Bedeutung des Schulversuchs als Wegbereiter für ein 

gut funktionierendes inklusives Schulsystem: „Der Schulversuch bringt 

uns dem Ziel näher, Schülerinnen und Schüler mit Behinderung mög-

lichst früh individuell zu fördern – unabhängig von Wohnort oder Schul-

form. Durch intensive Abstimmungsprozesse zwischen den Kompetenz-

zentren und allgemeinen Schulen sind vor Ort feste Strukturen der Ko-

ordinierung entstanden, auf die wir auf dem Weg zu einem inklusiven 

Schulsystem zurückgreifen können.“ 

 

An dem Schulversuch hatte sich fast ein Fünftel der Schulen des Lan-

des beteiligt. Seit seinem Beginn 2008 haben mehr als 2.000 Schulen 

im Netzwerk der 50 Pilotregionen regionale Konzepte zur sonderpäda-

gogischen Förderung entwickelt und dabei auch mit außerschulischen 

Partnern kooperiert. Der Schulversuch endet zum 1. August 2014. 

 

Ministerin Löhrmann unterstrich den Willen der Landesregierung, die 

Erkenntnisse aus dem Schulversuch landesweit zu nutzen: „Die im 

Rahmen des Schulversuchs entwickelten Netzwerke und Konzepte 

funktionieren gut und sollen nun in die Fläche getragen werden. Beson-

ders die schulinterne Diagnostik wurde erfolgreich weiterentwickelt und 

ist ein unverzichtbarer Bestandteil der individuellen Förderung von 

Schülerinnen und Schülern.“ Darüber hinaus würden die Erfahrungen 

mit einer veränderten Lehrerstellenzuweisung nun mit der Einführung 
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regionaler Stellenbudgets für die sonderpädagogische Förderung im 

Bereich der Lern- und Entwicklungsstörungen ab dem Schuljahr 

2014/2015 auf ganz Nordrhein-Westfalen übertragen, so Löhrmann. 

 

Die Ministerin dankte allen Beteiligten für ihr außerordentliches Enga-

gement: „Sie haben vor Ort eine pädagogische Praxis entwickelt, die in 

vielen Fällen einen hohen Grad an Innovation ermöglicht hat. Das ist ein 

wichtiger Schritt auf dem Weg zu einem inklusiven Schulsystem, das 

jedem Kind gerecht wird.“ 

 
 
Bei Nachfragen wenden Sie sich bitte an die Pressestelle des Ministeriums für 
Schule und Weiterbildung Telefon 0211 5867-3505. 
 
Dieser Pressetext ist auch über das Internet verfügbar unter der Internet-
Adresse der Landesregierung http://www.nrw.de 
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